
M Streitbewegung In Bettln .
Z«lmgematzkahmek seZes Ae

EiWWWsr !
Die Lage im Eisesbahnerstreik hat sich »reiter der -

schärst . Wie uns mitgeteilt wird , haben gestern wieder

Verhandlungen im Ministerium stattgefunden , eine

Einigung ist aber nicht erzielt worden . Die

masigcbcndcu Stellen beharren auf ihrem Herrcnstandpunkt .

Sic wolle » sich auf die Forderungen der Arbeiter und Söc -

amten nicht rinlasien . Mit den Zugeständnisicu in der

Lebensmittelversorgung glauben sie alleS getan zu haben ,

wozu sie in der Lage sind . Die Eisenbahner sind aber da -

mit rächt zufrieden . Wie wir hören , besteht die Ab -

sicht , die Streikenden durch Zwangsmaßnahmen zur

Arbeit zu zwingen . Es soll ein Dekret ausgearbeitet werden ,

wonach sich die Arbeiter durch Unterschrift verpflichten

sollen , die Arbeit bedingungslos wieder aufzunehmen . Wer

nicht unterschreibt , soll als entlassen gelten . Sollte dieses

Dekret tatsächlich erscheinen , so steht zu befürchten , daß der

Streik noch weiter ' an Ausdehnung ge .

winnt , da anzunehmen ist , daß dann der jetzt noch abseits

stehende Zcntralvorstand des Eisenbahnvcrbandes

Gegeumaß nahmen ergreife » würde .

Vachssuöe EmMg .
i Nockes Streikerlch nicht aufschoben .

"
Enthcgen ihrer Ankündigung , den Nosk eschen

© t reifer laß aufzuheben , hat die Regierung nicht den

Mut gefunden , dieses Versprechen auch wirk -

lich zu erfüllen . Sie hat das den Eisenbahnern ge¬

gebene Wort treulos gebrochen . Obwohl sie gesehen
hat . daß dieser Strcikerlaß die Erregung der Eisenbahn -
arbeiter und Beamten wesentlich v « r m e h r t hat , obwohl

der GewerkschastSkongreß seine Aufhebung fordert , halt die

Regierung an ihm fest . Sie trifft deshalb . die Verant -

wortung für die täglich wachsende Erregung bei den Strei -

kendem. die dieses zweideutige Verhalten hervorgerusen hat .

_ Aber auch gegenüber den Bank b e a m t e n treibt die

Regierung eine Politik , die offLnsichKich eine SwgvrH - irg

der Erregung hervorruft . Die Bankbeamten stehen in

einer Betvegung zum Zwecke des Abschlusses emes Reich »-

tarifes . In diesem Augenblick , in dem eine weitsichtige Re¬

gierung alles tun müßte , um die Erregung zu mildern , laßt

die Regierung den Führer der Ban�oeamten ,

Em on t s , wie amtlich mitgeteilt wird , wegen lemsr

. Aaitationstätigkeit " verhaften . Diese Verhaftung hat

fekblwcnLtänÄlich unter dsn Bairkbeamten die allergrößte Er -

« gung hervorgerufen . Die Bankbeamten vermuten , daß

diese Verhaftung auf Betreibender ® a n k Geltun¬
gen erfolgt ist und verlangen sofortige Hastentlassung von

Emonts » anidernfalls sie heute mittag um 12 Uhr m oen

General st rcik eintreten wollen . So kommt alio auch
w diesem Fall die schwere Erschütterung des WirtschaW -
�bens . die der Generalstreik der Bankbeamten nach sich

Drehen würi >e. auf das Konto dieser imfählc�en jl�ierung ,
- , �uch die Verhaftung von H c r f u r t h , sowie dl « �er.
wkgungN , » on D ä u m i g und Richard Mal l e r , über
die dt « Erklärung des Genossen Daunng rnterr�anie Einzel -

mitteilt , zeigt , daß man unbekümmert um die wach -
sende Erregung der Massen die Methode der Gewalt immer

3Ut Anwendung bringt . . . w-
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sagen den Massen , daß i h r e Z « i t n o ch k o m m t und

daß es falsch wäre , sich von ihren Gegnern provozieren zu

' lassen .

Die W # ny non EmmhZs .
Vom Mlgenleine » Bankbeamten - Verband erfahren wir kurs

dor Redaktionsschluß : EmontS ist noch nicht « uL der Haft

entlassen . Um 12 Uhr mittag ? finden BetriebSversammlun -

<en statt , die zu dem Proteststreik Stellung nehmen » erden .

Die Protestbewegung gegen die Verhaftung Emonts hat sich

berestS auf das Reich ausgedehnt . Ueberall hat sie ungeheure
Erregung ausgelöst , da die Bankbeamten den Eindruck haben , daß
die Berliaftunz nicht allein gegen die Person EmontS , sondern
gegen die Bewegung der Bankbeamten gerichtet ist . Die
M ü n ch e n e r Bankbeamten haben bereits in einem Telegramm
an die Organisation verlangt , daß , falls Emonts nicht sofort aus
der Haft riUlaffen wird , fie die Parole des allgemeinenPr » .
t e st st r e i k S erwarten .

Damm Werden die Gründe nlchk ßemmnN
Bon der Staatsanwaltschaft wird mitgeteilt , daß die Verhaf¬

tung des Geschäftsführers deS allgemeinen Verbandes der deutschen
Vankbeamten Karl EmontS mit seiner Tätigkeit in der
Bantbcamtenbewegung nicht das geringste zu tun hat . Die
Gründe dafür liege » auf ganz anderem Gebiete .
Die Bankleitnngen stehen der Berhasiung vollständig fern . Luch
der Neichswehrminisier R o S k e erklärt , der Verhaftung vollständig
fern zu stehen ; r § sei übrigen ? eine unwürdige Unterstellung , an -

zunehmen , daß der Oberbefehlshaber oder die NezierungSbehörde
fich dazn hergeben würden , die Geschäfte irgend einer Juter -
cssenteugruhpe , ». B. der Bankleitnngen , wahrzunehmen , indem fie
etwa Verhaftungen auf deren Betreiben hin aussprächen .

Dos Verschweigen der wirklichen Gründe ist sehr auf -
fällig und in keiner Weise geeignet , die Vermutungen
zu zerstreuen , die die Verhaftung Emonts unter den Bank -
tkamten hervorgerufen hat . Also heraus mit den wahren
Gründen !

Das ßchicfsal Wilhelms .
London , 30. Fum . ( Reuter . )

Unterhaus . B o t o m l c h fragte , ob irgendwelche Schritte
bei den holländischen Bchördsn getan worden seien , um « in Eni «
kommen des Kaisers z u verhindern ? Harm » »
Worth erwiderte , die alliierten Nvzierungen hätten durch ihren
Vertreter im Haag der niederländischen Regierung die Notwendig¬
keit vorgehalten , die entsprechenden Schritt « zu tun , um eine Ab -
reise des früheren Kaisers aus Holland zu verhindern . In Er -
wideriing einer weiteren Anfrage erklärt « HarmSworth , daß keine
Verhandlungen bezüglich des früheren Kaisers mit den Niederlau -
den eingeleitet worden seien .

Eine Kuudgehnng nn den ZLUlschen Osten.
Die Bevölkerung des Ostens bleibt ruhig .

Danzig , 1. Juli .
Der parlamentarische Aktionsausschuß Nord

hielt am 88. Juan im Landeshause zu Danzig eine Sitzung ad .
Die Verhandlungen führten zu dem Ergebnis , daß bei Ratif . i -
zierung des Fribdens eine feierliche RechtSverwah -
rung gegen die Vergewaltigung des Ostens eingelegt werden
soll . Ju diesem Juxckc sollen die Abgeordnelen der Gebiete , für
die der parlamentarische Aktionsausschuß Nord gebildet ist , nach
Berlin zu einer Gesamttagung berufen werden . Der
Wiionsausschutz ist der Ansicht , daß die Bevölkerung deS Oftens
miit _dem Spruch der Nationalversaimmlung sich abfinden muß .
Indem aber die Bevölkerung die drückenden Pflichten des Ge -
toaltfriedeus auf ji ch nimmt , wird sie andererseits die ihr vor -
bliebsnen Rechte mit aller Entschiedenheit wahren . Insbesondere
mniß daran festgehalten wenden , daß bis zum Jnkrafiitreten des
Friedens die HoheilLrechic in dsn Oftsoegsbieten dem Deuifchsn
Reiche verbleiben . Bis zu diesem Zeitpunkte werden sie auch
gegen jedsn geivaltsamen llehergrisf geschützt weiden . An die
in den Abstimmun gSbezirlen wohnenden Deulschcn richtet der
Aktionsausschuß die dringende Bitte , ihr Volkstum hochzuhalten .

Die Angarn ziehen sich zurück.
Budapest , SO. Juni .

Das Ungarische Korrefpondenzburcau meldet : Im Sinn « der
Cntentcnot « haben wir den Rückzug auf die aufgegioun »
gene Grenze heute vonnittag 5 Uhr begonn « « .

GenerMeik der schwedischen vnchdmcker .
Nach einer Meldung de » . Berliner Tageblatt » " soll am 1. Juli

der Genera lftrark ' der schwedischen Buchdrucker beginnen , der nicht
nur alle VerlagZdruckoreien , sondern auch alle Zeitungen , mit Aus .

nähme der linkssozialistischen . Politik " umfassen wird . Streik -

Ursache sind Lohndifserenzen . ,

Lei der Dahrheil bleibe «!
Wieder stehen große Arbeite nmassen in Berlin ink

Streik und da alle Zweige des großstädtischen Verkehrs von

der Arbeitsniederlegung ' betroffen werden , ist die gesamte

Bevölkerung in Berlin in Mitteideuscfxvft gezogen . Das be¬

beutet für den einzelnen natürlich eine Quelle von arxen

Unbeguemlichkeiten und von oft sehr unangenehmem Zeit¬

verluft . Aber das rechtfertigt noch_ nickst eine voreilig «
Gtell - ungnaihme des einzelnen . Anfs schärfste über muß

es verurteill werden , ivenn von behördlicher Seite di «

Mißstim immig der Bevölkerung systematifch gesteigert und zu

einer mit allen . Mitteln arbeitenden Stimmungs -

mache ausgebeutet wird .

Wir haben wiederholt darauf hingewiesen , daß die De -

wegungen der Verkehrsarbeiter bereits feit längerer Zeit
im Gange sind und rein wirtschaftlichen Ursachen
entspringen .

Daß die Situation bei/den Weybahnern so kritisch ge¬
worden ist , ist nicht zum geringsten Schuld der Regierung .
Es ist eine Folge dcS Versagens der Regierung auf Wirt -

fchaftspolitisck ) em Gebiet . Die Regierung hat durch Monat «

nichts dazu getan , um der fortschreitenden Gelben iwertung

antgegenAutvirken imd eine Senkung der Lebensmittelpreise

herbeizuführen . Hätte sie , rvas sie unter dem Druck des

drohenden allgemeinen Ei senbah nerstre i ks sich abzwingen
ließ , schon frülser binchge führt , so wäre die ganze Krise und !

damit auch der Teil streik der Eifenbahner in Berlin ver¬

mieden worden , wie fo mancher andere Streik auch . Dazu

kommt noch , daß der Minister Oefer offenbar nicht das

Zeug dazu hat , sich das Vertrauen der Arbeiter - und Be¬

amtenschaft zu erwerben .

Als die Krise da war , hat die Regierung , indem sie den

Streikerlaß N o S k e S zuließ , alles getan , um die Erregung

noch zu steigern und hat sich dadurch selbst die Vorhand -

lungen außerordentlich erschwert . Trotzdem ist es gelungen
den allgemeinen Streik zu verhüten .

In Berlist aber dauert der Streik noch fort . Das be¬

nutzt nun die Regierung zu einer ganz unwahren und mit

den skrupÄlosesteii Mitteln arbeitenden Stimmungsmache .
So Nstrd erzählt , daß „ an manchen Stellen von den Strei -

Senden höhnisch erklärt worden fei , daß es sie wenig küm¬

mere , toenn in Berlin eine Anzahl Franen und Kinder der -

hungere " . Namen werden natürlich nicht genannt und da -

für aber versichert , daß man mit größtem Nachdruck den «

Terrorismns entgegentreten werde .

Eine andere amtliche oder halbamtliche Stelle verlaut -

bart wieder folgendes :
Es zeigt sich leider immer wieder , daß die 0 > rgani «

s a t i o n e n n ich i die F ü h rung in der Hand haben . Dio

Führung befindet sich bei ganz anderen Leuten , dl «

gewissenlos die Menge der Beamten und Arbeitep für ihr «
dunklen Zwecke zu mißbrauchen sich bemühen . Es muß
immer wieder betont werden , daß die ganze Streikbewe -
gnng lediglich eine politische ist , auf den Sturz
der Regierung und die Herbeiführung komm » -
nistischer Ziele gerichtet . Es ist kaum mehr » aran zu!
zweifeln , daß bekannte kommunistisch « und unav -
hängige Führer hinter der Bewegung stehen . Auch an
Geldmitteln scheint e ? ihnen nicht zu sehten . An alle Be -
arnte und Arbeiter und die ganze Bevölkerung muß deshalb dia

dringende Mochnung gerichtet werden , sich nicht von diesen
dunklen Elementen mißbrauchen und irre -

führen zu lassen . Die Anstifter eines VcrkehrSstreikS im!

jetzigen Augenblick begehen ein Verbrechen nicht nur am Lande ,
sondern ein Verbrechen am Leben und der Gesundheit der Be -

völkerung , der Frauen , Kinder und Kranken inÄbesondere .
Jeder Beamte und Arbeiter soll sich die Erfahrungen der letzten
Monate vor Augen halten . Die Führer der Bewegung

ind im entscheidenden Augenblick verschwun -
e n> die Menge der Arbeiter und Beamten sind die Leidtragew

de *, die Menge der Arbeiter und Beamten sind die Leidtragen -
Auch den Beamten « ruß nach dem Gesetz für die Streiktage da «
Gehalt gekürzt werden . Bricht der Streik erst aus . dann ist «S
sehr fraglich , ob alle bisher in den Betrieben Vesthäßttgteu Rjsttf
Vvbeitsiüätze wieder «in nehmen können .

Es ist eine Nitverschänitiheit # u bohoaiptsn , haß belatinf «
irndKstmffi ' Oc Führer für die Fortfetzunig öeS Streiks singe -
treten sistd . Wir fordern die Vevleuinder aiof , ■die Namen
zu nennten itiofc ebenso die Namein derjsnigen , die erklärt
fcoSeit . daß sie stck) nm den Hunger der Fmnsn und Kistdstz

»
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littion he rüei . iu sichren . Delitz onem' iibe - r muß mriner wieder
dcisnt wlnÄc - n , dvß der Streit - keine anifcesm ats wwtßchaft »
Ii che ii Motive Hot . In einem FbirM - att „ Die DVchvhftü
über

i
den XSlseiibtth ?, erstreit ", WS unterzeichnet ist von - den

Arbeiterräten der Eisenbahner HDlrektronSbezi . rk Berlin ) ,
von der B- erirtiileitung des deutschen Eisenbahne - rverbandeS
- nnid von - den Funktionären des dsultschon Asendah - n- swer -
wn - des wird ( Wi&fwfilxH ' t :

Die Oisteutlichkeit ist von der Presse beharrlich üb » r die Mo »
tive de ? Eis - nbahncr - TtreikS irregeführt worden . Wir wollen
m reinster L- bs- ktidität versuche� -die « räude darzulegen , die den
EEc . i rernr ' acht und weiter dazu führten , daß er nahezu ein all -
gemeiner wurde .

Wir Eiserbahner waren vor , während undv auch noch nach
dem Kriegs eine der s ch l e cht d e z o h l t e st « n B » l k S k l a s s c
im deulschen Vaierlande . Wir befanden un » in den denkbar un -
günstigsten Verhältnissen . ES war un » nicht möglich , irgend
welche VomniSanläuse . Deschweige denn »rfoarniffe zu machen .
Wenn unsere Kollegen auZ der Prwat - industrLe während des Kr « .
gc- s auSlömmliche Läh - ne bezogen , s« muhten wir durch Uober »
stunden und TonntagSarbÄt bei Stund entöhn » » von S7 —Al Pfg .
unser Loben friste ».

Wir sind seht am Tude mit uu - femt Desamten Beständen .
Arm und ab . - - wissen stehen wir mit unseren »Zimmlien vor Euch

Unsere Forderungen ans Abbau der Lebensmittel -
preise sind den verschiedenste » Ministerien schon langer als
sechs Wochen bekannt .

Man hat uns immer wieder ver ! röstet . Wir warteten ge -
duldig auf den Tag . Ihr wißt selbst und habt eS ja auch erfahren ,
daß die Preise sprunghaft in die Höhe schnellten . Wir machen die
Vlegieruug dafür verantwortlich , daß mau schamlosen
LebenSmittelwucheder « nicht energisch zuleibe geht .
Wollte doch der Tag kommen , wo man jene L- chmaroher am " Volks -
körper auch einmal s« schnell hinter Schloß med Riegel sehte , wie
man es mit » nsereu streikenden Kollegen und unseren Führern
glaub «- tun zu müssen .

Warum sträubt man sich s-o dagegen und schafft nicht
ious den Reihen organisierter Kollege « Kontrollin st anzen ,
die jenen Cchmeißfliegcn da » Lebenslicht ausblasen ?

Warum hat man nicht au » unserer Denkschrift de » praktischen
Vorschlag verwirklicht und den Rrbeiterräten das Kou -
t r o l ! r e ch t über Ladungen und Fracht gegob » » ?

Wen » unsere Kollegen , ohne die BerbandSvertreter zu fraqen ,
nni ohne die Verhandlungen abzuwarte » , die Betriebe verließe ».
dann trifft ein großer Teil von Schuld die Regierung und die
bürgerliche Presse . Wir hatten eine Kommission » ach
Weimar gesandt , man war von der Stimmung
unterrichtet . Hat man dem Rechnung getragen ?

Währertd die Arbeiterve rtrcter nach wie vor ihren Kollegen
gegenüber ! die Bersielerung obgabe « , daß die Verhandlungen zum
festgesetzten Termin stattfinde » würden , brachte da » „ Berliner
TagedlatE die Nachricht Wn der Weitenung de » Btrhaudlung . - - -
itermin », bevor die interessterien Instanzen irgendwie vom Ministe -
« ium unterrichtet waren !

War e # doch die „88. Z. « an Mittag " , welche füe un » Eisen -

tbahner die Alarmnachricht aus den Beratungen dar HauShaltS -
lommifston brackve , daß alle unsere Forde rem »ea . bevor di « Ber -

HcmdSvertlieter überhaupt vevha - ndelt hatte «, abgelehnt seien I

Für jene Nachrichts » - nacheu wir de « Mmsier Oe s. e r der -

Dmlwortttch ; an ihm hätte « » ( «legen , jene so äußerst »erf angliche
Nachricht DU dementieren . Wir « Ästen * • ablehnen , daß
man un » oder unfeven Kallegen die Schuld zuschiebsn will . W i r

» veisen t » auch ganz energisch zurück , daß diesem
Ktrei ! p o l t t i ' s ch e Motive unters chobe » wurde « .
I Die Verhandlungen sind abgebrochen . Man w- Ä un » da »

Mitbestimmungsrecht lKietriebSrätaj geben . Wir wisse »,
daß man die ausländischen Lebensmittel gewaltsam se «! eu
will . Wir wissen , daß dadurch un » und der Allgemeinheit ein

frohes Entgegenkommen gegaigt wurde .

Weshalb bleibe » die Eisenbahner noch im
vtreik ?

käuneu , der uns von Vierteljahr zu Vierteljahr ausgezahlt und
wie - dec abgezogen wird .

Ihr wißt nicht , haß wir nicht imstande sind , unsere Steuern ,
knapp unsere Mieten bezahlen zu können .

Wir müssen Geld haben , sofort , damit wir da- ? zahlen
können , waL wir berei ! » verzehrt haben . Macht es un » möglich ,
daß wir als - Slaatsbürgcr auch unsere Pflichten dem Siaale
gegenüber erfüllen können .

Laßt uns nicht als zahlungsunfähige Mieter un -
seoen Hauswirten gegen überstehen .

Wir fordern so ' ortigs Wiederaufnahme der Ver -
Handlungen , damit unsere Vertreter noch einmal alle Gründe

für Ar -
150 Mark
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dartun können , um unsere Forderungen auf Zahlung einer
Entschädigungssumme von 600 Mark

lbeiter und Arbeiterinnen , 800 Mark für Beamte und
für Ju- genidliche zum Durchbruch zu verhelfen . 1

Wir verlangen , d- iß man un » in unseren staatsbürgerlichen
Rechten nicht schmälert . Wir fordern die sofortige Zurück -
nähme des Streikverbots . Wir fordern die sofortige
Freilassung oller anläßlich deö Streiks Verhafften . Wir
erwarte « bestimmt , daß keinerlei Raßre gelungen
vorgenommen werden . Wir wenden un » - n unsere gesamten
arbeitenden Volksgenossen I

Wir wollen nicht , daß Ihr uns mit Streiks
unterstüßt , wir wollen nur Eure Sympathie !

Wollt Ihr , daß wir in das alte Elend zurücksinken , daß wir
in das alte Ahbüngigkeitsverhältnis als verelendete , niedrig be -
zahlte Klasse , als zweitklassige Arbeiter in der Arbeiterklasse her -
absinken , darm verurteilt uns und unser Tun !

Wollt Ihr , daß wir als gleichberechtigte freie Arbeiter neben
Euch gehen dürfen , dann helft nnS durch Eure Sympathie diesen
schweren Kampf durchzukämpfen .

DuS Flugblatt beweist , wie unflnnlff die obigen Bestmty .
tunig on siiiid . Sie si -n' d aber ilibenwus schädlich , weil sie die
E r r e g A n a im miß st e i g e r n « ni jene Sditmmmg ver -
d eriben , die fu - r auKsichtSreiche Ve»ha >wd>kmgen nöU- g ist .
Hcilte die Rexiernng von Anfang an anständig und loyal
gshmiidM , der Mresk , dessen Beii « sung durch enl - gelgen -
? 0MM « chD VenhanÄungen dringend zu wü Nischen ist , wäre
bereits beerchch Diöst ! Heßereien aber , deren sich eine so -
Siast - sichße sstmchcrnng bedient , sind gänztich utNvüMg nnd

vevcMwortttNigÄ - oS .
Ebenlsosvvni ' g wie Äor Eisenbahnerstre - ik hat der

der Straßenbahner irgend ethvaS mit Politik zu
dun . Auch Hier idauent die Bewegung bereits - längere Jett ,
mich hier Handelt es sich - um die Mwährimg von E n t -

s ch u l d u n g ssu m ni e n. Wir haben kein Heilst idara - uS

gemacht , - daß wir den Ausbruch hetz Streiks in einem Mo -
mmt dos Uchergan - gZ der Buhn an die Kommune lÄber
vemtioden - gesehen «lchtden , wenn wir auch wissen , daß den
Gboaßsnibailmersl das Feuer auf den NSael - n brennt . Dem
eS ist -nicht »! i verkennen , daß gewisse SchvieviiFelden dg -
durch gsgchen sind , d- ah die Dironion das Unternehmen der -
teuft hat , während die Stadt eS noch nicht ube - rnommM
hat . Trotzdem ist zu hoffen , daß eS zu B e r e j n b a r n n -

gen fo - mmt . Die Ktraßeeibahn Hort aus , ein tepstaki - stisches
Unter nnstnum zn sein , und ihre A- n- ge stellten dürfen sich
Werzsugt ' J %*ett , daß der starke MstWlß der So- strstdsm - o-
Lra - tie i - m PWhau # dafür Sorge tragen
Interessen , soiwei - t es übechauipt müglich
wenden ,

hoffte , duß der EffenSahtterstre iZ fich Sder gsuß Deutschila ick veo -

breiten und aikschließettd der Gen - eral streik erfolgen würde . Da

diese Hoffnung fehlschlug , »ersucht man jetzt , die Berliner Ao -

bc- itecjchcrft zum Sumpathiestreik für die Berkehro - ange »

stellten alifzn rufen . Danüt nicht genug , br reimt man jetzt einen

neuen Streik in der Zucker Industrie vor ; dort soüi

der Ausstand beginnen , sobald je ist vom Ausland bezogene Roh -

stoffe zur Verarbeitung in die Raffinerien gelange « . Auch gier

hat Herr Eichhorn be veits für ciiue weitgehende Pro » -

p an gada gesorgt .
Eine . zuverlässige ' Quelle meldet :
Der Streik der Eisenbahner ist von den Kommunisten mit

dem Geld dep ungarischen Räterepublik gemacht
worden . Ein österreichischer Schriftsteller , der kürzlich mit einem

Werk über Scwjet - Ungrn - n an die Oeffentüchkeit getreten ist , hat

innerhalb der komanunisti scheu Partei bei diesem Streik eine nickst

unbedeutende Rolle gespielt , denn er- toa - r es , der aus Budapest die

für die umsvng - r . iche Propaganda erfo . derlichen Mittel nach Berlin

brachte . Von den ungarischen Geldmitteln ist auch ein

Teil nach Hamburg gegangen , zugleich mit den Waffen , die

auf dem Wasserwege , unter Kohlen utrd Zuckersääeri dorthin ge¬

langten .
Amtliche Mitteilung : »Höhnisch ist an manchen Stellen

von den Streikenden erklärt wo- - den, daß es sie wenig

kümmere , wen « in Berlin eine Anzahl von Frauen und

Kindern verhungere . "

wirst , daß iiire
ist , voll -g-Älvahrt

tilgen des Tages .
Aus den Lugenmeldungen , die sich heute in den

Morg - enblättern finden , gelben wir noch folgen d-e kleine Aus -

tese :

Eichhorn , der seilt einiger Zeit unter falschem Namen
bsi den Vre » nabor - Werken in Brandenburg beschäftrgt
ist , het die H a u p t i e j t u » g de ? S t r est k 8 in Berlin . go
hchbt . 0c befand fich bis vor iarzem nach hier . Am Freitag hat
in der Umgebung Berlins eine Sitzung der varstckstig im Tuntel
bleibende » wahren Streikleitung stattgofundein . Aian

Dem „V- crliner Tagebl <stt " wird aus Bielefeld vom

30. Juni gemeldet : Zu schweren Ausschreitungen , die m obrere

Menscheuleben forderte », ist es heute im Anschluß an die Lebens -

mittel UN ruhen vom vorigen Sonnabend , kommen . Von de » De -

nronsieanten war zu heute vormittag , tt Uhr eine Lvlksversamm »

lung unter freiem Himmel einberufen worden , die von dem hier

eingetroffenen Reichskommissar Severins verboten wurde . Dieses
Verbot wurde nicht beachtet . Tie Menge stürmte vielmehr '

gegen einen auf dem Platze stehenden Feuerwehrturm vor , um

sich des dort befindlichen Maschinengewehrs zu bemächtigen .

Darauf wurden von der auf dem Turm postierten Sichechei - s -

wehr zwei Handgranate » ßtjoi die Menge gawsrf » « , durch die

etwa 15 Personen verletzt wurden » darunter sechs schwer . Zwei
von ihnen sind ihren Verwundungen bereits et .

legen . Gleichzeitig erzwang die Bolksmasse die Freigabe zweier

qm Sonntag festgenommener Räddß sichrer . Solaizu wurpe die

Sich . cheitpiopche im Nathans en . tygfsuet und die st » besetzt . Wester
wurde die zu ? Zeit leer ! lesende Kaserne in Besitz genommen .
wo man sich zahlreicher Gewehre und graßer Munttionsvorrät «

pemächsigte . Schließlich b?setz : e die inzwischen sehr stark ang « . �
wachsene Menge den Bahnhof . Ciiw Anzahl Fabriken wurde

'

gezwungen , den Betrieb einzustellen , Reichskommissar S e v e -

ring hat Regirrungölrüppen ans Detmold zue Hitse gerufen ,

Offiziell ist ifvießet über bisse Vvk- gäi ' . tS nichts «bsricht - et

worden . Aus hör Mel - hnng des Kertlner Bloiieö «- cht beut »

sich hervor , dntz Herr Äevering . schtt durch eine Ätz - rstäM »
aung die vrrssten Mosstn zu tzerrchlM - n, sie durch s - gs Ver »
bot her Versammlung gereizt bat , und daß er dadurch erst
die schtni -srigtz Lag « schuf , kkt - a» SKerff - n der HkmbßWtWlen
in die Menge hat schließlich ein übriges getan , uz » » in «
ftieblichip Lösung zu uerbinderrt .

AuSbvüct stich muß soitoesirlst werden , dckß Bielefeld der
Sitz des . Herrn Sernering und eine Hochchtira der Ütachlb-
fosinlistcii ist , Erst feit einfgen Weilml W sich unter een
borfi - sen Arbeitern » ine Opposition g - �en die rtzchtsstz�g»
fistijch ? Votitit bemeMar gemacht - , seitdem Herr
als ReirWsa - mnnssgr mit NoÄsfchen Mitteln Mc - intand -
Westfalen „ beruh ! kfi". Die jünasstn PorgZnM urci den nwbl
auch die Massen icr Arbeiter Bieleseld - S » rfeanen teilen , wo
ihr Platz ist .

Tie ReglerWZskrWtll In WW .
Hamburg , 1. Juli .

Der Einmarsch der ReichSwehrtruppe « von
alten Rtchtuirgr » entwlckoU sich p l a u g e m 3 tz.

St l t ? n a , l . Juli .
Das bayerlsch » Sch ! ltzc »k»rps ist hier eingerückt .

ArAisieNkM md gsMssms .

'!
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lieber Urchristentum , Demokratie und Sozialismus sprach am

yreitag in einem Kreise theologischer Studenten und Kirchen -

Historiker d« r Berliner Univerfität , A dolf von Harnack . Wie
ie? sich für « inen Spezialisten der Evangelienzeit gehört , überging

Aarnmk tie Anfänge der demokratischen und sozialistischen Be - !

toegung im vorchristlichen Altertum und setzte ihren Beginn in das

Auftreten Thristi und seiner Jünger . ' Freilich dürfte die Lehre
de » Urchristentums keineswegs mit dem modernen Sozialismus
mnd Kommunismus identifiziert werden . Denn obwohl der Glau - 1
bcnSsatz von der Liebe und der Bleichheit aller Menschen allen

Aposteln gemeinsam war , so blieben doch die Versuche , kam - :

munistisch zu leben , auf oiiezeln « Gemeinde « wie Jerusalem

beschränkt . Diese » Argument Harnack » ist etwas fadenscheinig .
Denn damit ist doch nur gesagt , daß nicht alle Anhänger Thristi -

den Willen und den Mut besaßen , feine Lehre auch in die Tat |
umzusetzen . Daß allerdings die soziale Bewegung des Urchrisien - i

tum » keineswegs mit dem modernen Sozialismus auf eine Stufe .

gefitzt werden darf , bleibt trotzdem zu Recht bestehen . Da » U r - >

ch r i st e n t u m war keine rein sozialistische Bewegung , sondern -

zum guten Teil ein tranSspendentale », wirklichkeittabgewandtes

Suchen »ach metaphysischer Seligkeit . Und e« ist da » Verdienst

von Karl Marx , wa » Harnack vergaß hinzuzufügen , daß er

den Gedanken der Demokratie und de ? Sozialismus , kurz den Ge -

danken der politischen - und ökonomischen Gleichheit aller Menschen -

endlich au » den nebelhaften Glückverhctßunge « der Religions .

Riten auf den realen Boden der Tatsachen gestellt hat , daß er ihn

vor seinem übersinnlichen nnd theologischen Beiwerk befreit und

gezeigt hat , daß die notleidende Menschheit nicht durch Passivität

rst ) LammSseduld au » ihrem Sleu - d heraus »- ! fuhrt werden tau » , I

sondern deich proletarische » Selbstbewußtsein und duoch feste Ent¬

schlossenheit zur Tat . durch den Klassenkampf .

Nach den historischen AnKfühaurgen kam Harnack auf sein «-

fcokitrchs » Anfchauungen über Demokratie un- d Saz - aliS - mu» zu

sprrck ' en. Die Revolution war für Herrn von Harnack , den

«Ihematigtti Hoftheologen und Günstling Wilhelms II . se - tbfwer -

ftänWich durchaus unnötig . Die Autorität des einzelne «, die er

- kommentierte al » . die Majestät de » Königs " , ist für ihn he

Grundlage jeder Organisation , und ohne Kapötal gibt eS leine

«hiltur kwekchackb er wahrscheinlich da » Urchristentum für lultur -

widrig hält ! ) . Auffällig « all diese Gemeinplätze waren seine

Enthüllungen std - r tue E n t st e h u n g d e s Kriege * , verur -

facht sieiben den Krieg nur «die anderen " , und auch d-afiir , daß

jßkeutfchlarch zu Begj - m de * Krieg « » allein stand , toägt . nur die

Tntorche " die Schuft . Daß wir i » den Verdacht kamen , den Krieg I

veranlaßt zu haben , ist nur auf di « oafsiesterten Maulpukatione » ;
unserer Gegner zu - rückzu führen , die den dräuenden Felsblock mit !
listrgen Händen gerade über unsere Hütte wälzten , wie Harnack
in einem geradezu biblischen Gleichnis verkündete . Selbst wenn
wir aber etwa « zur Verhinderung de » Kriege ? versäumt haben
sollte -», so hätten wir damit noch keineswegs eine Schuld auf uns
geladen , denn „ der Krieg war geschichtlich nottvendig und mußte
früher oder später doch kommen " . Di ose gemeinge - fährkichc These
des gottgeivollten Präventivkriege «, mit der Harnack und seine
Amisbrüder 1C14 das Völkermorden beschönigte », bleibt akso
nach wie vor Glaube riöfatz der offiziellen Theologie .

Da » BeifiUISfletrampel , da « dem Redner bei diesen Sätzen
zuterl wurde , illustriert auf » -beste die geistige Verfassung unserer
künftigen Seelsorger . R. L.

Im Künstlerhau » tagten am 27 . Juni Vertreter der gesamten
deutschen Architektenschaft . So hat auch im Ginne der Zeit ein
Stand seineu Ziifamwen - schluß ge - funden . der ganz besonder » zer -
fallen war und unter dieser Uneinigkeit auch ganz besonder » litt .
st - tzi sind sie zur Einig - ing gelangt , beamtete und freie ( pri -
vate ) Architekten und , was als ganz besondere Erscheinung auch
anderen Berufen gegenüber hervorgehoben werden verdient :
auch die Angestellten . 6i war di « einmütige Anficht der
Arbeitgebenden , daß die Angestellten ihren Nachwuchs bedeute «
und darum die gleichen Interessen vertreten , wie sie selbst . Um
d>e Angestellten auch entsprechend vertreten zu sehen , erging an
sie der Ruf . sich endlich umfassend zu organisieren , was bisher
bei diese « wirtschaftlich so weltfremden Stande nur umoolkkomme «
geschehe « ist .

Außer diesem erfreulichen Zeichen de » « emeinfiime » bedeutet
der Architetlentag den sichtbaren Bowel « für den Aukgleich der
Interessen von Beamten und Privatarchitekten . Wenn bisher das

J öffentliche Bauwesen alle ? andere war al » ein Au» druck der Zeit1 und ein Borbild für private « Bauen , so lange «S in dem btm - au -
kratischen System , da » fast durch « « « die starten vegabunge « der
freien «rchitettenschaft autschloß . So war « , dstfi « mf private
Aufträge angewiesen , »fi nach ganz «rndeoe « al » sachliche « Sta¬
si cht » punkten vergaben zu werde « pflege «.

All die U ebelstände der kapitalistischen Gefellfchafttordnnng
hat ja der Künstl « besonder » zu empfinden . Baziehuitge « und
Geld reget » da » Verkehr , nicht Berufung und Könne « . Der

einzige , nur mit grüßten Opfer « an Zeit und Arbeitskraft be »
schreitbare Weg zum Erfolge , die Beteiligung an Wettbewerben .
ging schließlich den Weg alles Irdischen , der Korruption .
Auch hier siegte über da » Sachliche zum mindesten die „Richtiing " .

So ist es gekommen , daß da » Volk für Baukunst überhaupt
kein Verständnis hat und daß nicht mehr , wie in Epochen wir ! »

sicher Kultur , die Bauten den A i i st der Zeit fpstgoln , wenn
man nicht den absoluten Mangel al » solche » Spiegellvild ansehen
will . Ez ist nötig , daß hier Besserung eintritt und cS steht zu
hoffen , daß die geeinte Architektenschafi wieder den Weg zum all »

gemeinen Bewußtsein findet .
Al » die umfassende der Kultur ist e» gerade die Architektur ,

die die Erziehung zur Kunst im gesamtvi ' Leben obsiegt , so daß
diese » endlich wieder Kunst fein kann , Kunst , da » heißt i voll au » .

gelrbics Menschentum . Sie lobt im Bilde der Siraßen und

Plätze , im Innern de » Hause » und in jedem Degenstand de » De »

brauche ». Sie lebt in Jen Worten und der Musik , die nicht nur

von der Schaubühne herab , sondern im täglichen Leben de » ein »

z einen wie der Gesamtheit wirken . Sie lebt in Sprache une Se -

bürde . Sitte und Wohnweife Sie ist der Mansch selbst , al « Ans .

druck seiner Zeit und dessen , wozu er sich entwickeln muß . Und

darum kann gerade unsere Zeit ihrer nicht entratcn . A. G.

Eine Premierenhochflut , ärger al » i « der Winter »

zeit , geht in dieser Woche über die Berliner sommerlichen Bühnen .

Heute , DicnSiag , find weuauff ühru np. en in der Volksbühne ,
im Deutschen , Kleinen , 52 oilner , Friedrich . Söll »

a k h a l l a, S ? at > onal » Theater .
WkW

'
IIa ,
P a »

helm - städ . ischen ,V » »ta ' n vi v 4 1 ; 04' y »0/ � — - • -• >1- —
am Donnerstag im Äu ' stspielhnuA , am �reitnz im Thalia

Theater , am Sannebant dm Rose - , Luisen , und l

last - Theater . Dutzendware — > m ganzen t2 .

Da « Schern spiel „ W n n d r a mS Auferstehung " von

Ulrich Sieindorsf ist t on ehemal » Kfi . SchauspieAansc verlin zur

Uraufführung erworben worden ( Büh- n. in vertrieb Paul Cafirer )
und loiid i « der nächsten Zpirizeit zur Anffichrung gelangen .

Heinrich Mann ' » naicsteS Werk , das bistorffchc Drama

. Der Weg zur Rächt " ist von den Berliner Direktoren Mein .

ha cd und Be - rnausr für ihre Bühnen zur Erjtauflährung «r -
worbcn worden .

In den nächsten Tagen werden neue Ausstellung » -
r ä u m e der Berliner Ratio nal - Aelerie eröffnet , im

ehemalige « Kronprlnzcn - Palais : die Zimiuerfluchie « « » der

Front , gegenüber dem Zeughaus «, sind vom Kinanzminifterium ,
da » di « Tchiöfler verwaltet , »er National ' Äalerie zu Ausstellung » -
zwecken bis zum 1. November ikfoä JahreS Überwi/i »« .



Sre�Lerli ».
Di ? llmgeskiltnng des preußischen Kwssenst - z«teS

«icht nur cut wirtjchaftUchem , ioivs3xn auch auf politischem
Gellte « vci�iociseit langsam vor sich — gciuni nach dem Ne -
ze� der bürgerlichen 1848( . «r : . Und soll der Fortschritt recht
gcdeihn , s » barf ar nicht zu merken sein . " Iiir die iozipl »
demokratischen Mitglieder der Negierung hätte eS eigentlich
sclbsDerständlich sein müssen , zunächst und zu allererst den
NerwaltungSaPparat in Stadt und Land den Grundsätzen
mindestens der bürgerlichen Demokratie entsprechend
umzuMtalten — ganz abgesehen von den Forderungen der
Arbeiter , durch Eingliederung der Rate am Ausbau mit¬
wirken zu können . Aber nicht einmal eine Umgestaltimg ,
die den biirgerlich - demolratiichen Anschauungen entspricht ,
ist bis jetzt erfolgt : die Landrai - find nach wi ? vor die
Herren auf dem Lande und die Bauern Werden ebenso wie
die Bürger in den Städten noch gemäß den aus der
schlimmsten Reaktionszeit stammende » Städte , und Land -
gemeludeorduunssn regiert . Wohl wird immer wieder ein .
mal vom Miniftcrlifch aus versprochen , die neue Städte -
orduung werde bald kämmen , aber vorläufig ist sie noch
immer „ in Vorbereitung " und die Notverordnungen zur
Umgestaltung des Wahlrechts genügen keineswegs , um Vis
Skchtverwaltunsen mit dem dringend ersorderlichen neuen
Geiste erfüllen zu können . Demi die alt ? MagiftraiSver -
sassung . das Zweikammersystem , ist verblieben , die Stadt -
verordneten sind nach wie vor gegenüber den noch von
dürgertichoi , Mehrheiten gewählten Magistraten machtlos .

Eine besondere Nufgabc war und ist außerdem noch
für Berlin zu lösen . Seit Jahrzehnten drängt die So -
smldsmokrati « darauf hin . dich die mn Berlin rings herum
entstandenen Städte und Dörfer , deren wirtschaftliches
Aber ans . Gedeih und Aerd/rb nr- it ibr veikustoft ist , wie sie

mit ihnen , nun auch zu einem einheitlichen VerwrltungS -
gebiet ziisgmmengesüüofsen werden . Wps 191t als ' Zweck .
verband Gioß - Verlin vom preußischen Dreiklassen -
Parlament ins Lsb « n gerufen wurde , hat wUbem durch seine
kurnAierliche Täii�/eit bewiesen , daß unser Protest gegen
dieie Spottgeburt von staatlicher Bevormundung und ge -

w. cindlicher Sclbstvorwaltnng nur allzu berechtigt war .

Nun und nimmermehr kann dieser Zweckverband sich
von selbst zu ein « einheitlichen Gemeinde auswachsen , der
Kreis der ihm zusewiejenen gerne in sti >mn Aufgaben ist viel
Zu eng begrenzt und wird durch die augelchlofseuen Land -
bezirke noch mebr verengt . Was dringend not tut , ist eben

eine einheitliche Zusammenfassung all derjenige » Erb
f [ haften , die mit dem Mittelpunkte Berlin in Wirtschaft -
lichem Zusammenhange stehen . Und das ist nur möglich
durch ein ? restlos « und vorbehaltlose Eingemeindung .
Das entspricht freilich nicht den — sagen wir es nur deut -
Ich heraus ! — Geschäftsinteressen mancher
Gruppe » in den Bororten wie in der Stadt Berlin selbst :
die . Haus - und Srundstückbefitzer spielen dabei die Haupt -
rolle . Auch manche höheren Kommunalboomten verspüren
keine Selm licht , durch die Zentralisation der Sinljcits -
gemeinden übers ' üjsig zu werden . Und vor allem vidor -
dtzsn sich der Eingemeindung diejenige » Orte , in denen
auch das neue Wahlrecht eine bürgerliche Mehrheit in den
Gemein den er trr Ui nie n ermöglicht inst , du infolge der teuren

Wohnungen und mangols inoustrieüer Anlagen die Arbeiter
in der Minderheit geblieben sind . Da in einer EinheitS .
gemeinde Groß - B- erlin die Arbeiter di ? unbestrittene
Mehrheit bclltzen , wäre es auch in diesen letzten Zwing -
bürgen mit « der kapitalistischen Borherischast selostverftano -
lich sofort vorbsi .

Und auS all diesen und auch anderen immer miede r auf
kapitalistische Eigeninteressen zurückzuführenden Gründen
widersietzen sich » uch die braven „ Liberalen " mehr oder
minder offen der Tchaffuag « iusr Einheitsgemeinde Groß -
Berlin� G « kam sS . daß jetzt erst vo « der preußische »! Re -
gierunz , eim „ Aes « tzeNtwiirf über die Bildung
eines Stadtkreises Groß - Berlin " in Angriff
genommen wird und zunächst den Magistraten « nr Begut -
achtnng vorgelegt wurde , die ihn demnächst mit Mitgliedern
bet Gemeindeverteetin ' . oen durchberatsn wollen . Da er
am 1. April pstchsten Job res in Kraft treten soll und
daß Abgeordnet « » tzouS sicherlich die Beratung zu ver -
lüsteiwen stch bemühen wird , ist dringend notwendig , daß
er schleunigst «irvizob rächt wird .

Fveilich — wenn er den Interessen der Arbeiter ent -
spr�lM sog . wird er noch nmucherlei Verbesserungen er -
halten müssen I

fT ' chGß dek Artikels in der nächsten Morgen - AnSgavc . )

Zft W hochverrü ! oder Ml ?

» . . % » ffÄ % %

b« be » solgende » Wortlout :
�IV I r n d « u « , den *. 0. Lunl y

3.
Ei » « » Rvlefet «, «nterzeiilmet » » » ewer Rcgierm - g , die VS»

keintt » Demsch, » ermächt ! « war »v»r werde , ci » b - riM » ! - «
, » »» Ärschreiden , r r k r » » e » n- i r n i A t » «• «"' sei »e RtjU- r »»*, vi « lljr Wort , kinen Sckrut dcutlchen �r�en ! >

prei,� «tS «n, treulos irbroSe » , ist k » > " 9I * W melif im
Deutsche » « « , . . , « » d. « st « » ist deutsch . W> r werde »
feafRr l »r | *o, da » o „ dieser deustche « Priwi » , nicht eiu Sust breit
i » Wwstche 9 find « t « t

» ir vcrls » «« » . fcaft die je tzig e T t r o k> v » V d » n > R ? » i r -
r « » » ersest » st » s ***4 eine Wegitwnus ver » » ülHnit » , die deutsch
fa«*" »«, fitfelMt und lvttub «jn . ©JU fordern » s « » » lere » obersten
m i I i > S r i s ch r u Stellen , doß sie unverziigilchde »
Befehl « eben , P ° s » u wieder zurücksucrobern .

Im Naoieu de ? der sesamte » Truxpe » de «
U- itrrabschuitteZ Birudaum .

( Dr « , Unter , chrislcn . )

B i r » b a « m , de « 3G. Juni 1919 .
Eine Si e g i » r u » ld die birst » schmsnhoollen llei »de » uniee -

»elchn »«, erlenn « « wir nicht » » und n u r a u » dem
Lwnnse heraus , uuserr Hstwat zu schützen, bleiben w » » m Dienst .

Kl » forder » dt » s » f » r » i « e » eseiti, « » « der « » >

di » r » » l > » ud Einsetzung einer NeichSvertretang , die Rlickgrot

genug besitzt , unstre berechtigten Interessen in der Ostinark mit

« Uer Schärf « zn »ertretrn . Wir find fest entschlossen , unsere
Heimat nege » jeden Feiud mit Nile « Mitteln ju »rrteidige » und

verlausen von derHreresicitun » , de » > » griff S-

befetzl » » geben .

Do » Offizierskorps de » Unterabschnitte »
Birnbaum .

I . L. : B o e l S e, Hauptmann n. Kommandeur .

Kch KH

Varleigevossea !
Crwerbl die AllUsliedschast bei der Verlallsgeiisenschaft

„Freiheit " und zeicHuet Anteitscheiae !

Lhr fördert damit die Partei und Euer Organ
die „ Freiheit " , dessen weiterer Ausbcm de « Kamps

für die

Achering tu revolskisuLreu ErrllnZeiischLfteN
erleichtert .

ZeKZes ha ' ü' üehie gegen Bichmig u»! »

KMer oder nich ! ?
Wir erhalten folgende Zuschrift d ? S Genossen Ernst

D ä u m i g :

Der „ Vorwärts " brachte mich den P. P. St. die Meldung , daß

von einem Hastbefechl « gegen de » Genossen Richard Müller und

mich nicht die Rede sei . Demgegenüber stell « ich fest :

Am Montag , den 23. Juni ct . , erhielt ich von gut unter -

richtetet Seite die Mitteilung , daß von der Gardestiavallerie .

Tchütz - n - Division ein Hastbofchl geg - n mich erlassen sei . im dem¬

selben Dage lamen in meenet Abwesenheit nachmittag » gegen
5 Uhr drei Beaustragie dieser Militärbehörde in meine Wehnuno .

um angeblich ein * Haussuchung nach Flugdätteru und Waffen vor -

zunetzu : «». Die Art der Hauksuchunz ließ den Schluß zu . daß es

den Suchenden nicht so sehr «ist Ftughlätter und Waffen , als

vielmahr « uf mein « Person ankam ,

In der Rächt renn Montag zu Dlkns ' - rg um %4 Ulhr morgen »
verlangten zwei Militär - und eine Zivttz >- ' »son stürmisch Einlaß
in meine Wohnung , stießen meine Krau zur Selbe und durch -
sucktcn all « Räume , um mich im Auftrage der Garde - Äavullerie -

Schützcri - Division stitzuueheu . D « Herren mußten «»bar unver «
richtetet Sache abziehen .

Ii ; d . m folgenden Tagen ist meine Wohnung , ebenso spi « das

Gelstuve des LollzugSrat «». andauernd bespitzelt worden . Bei den

militärischen Borstöjan gegen den Pollzugbrat «rstrudigie » sich die

Kühver der Expedition Ichhafi nach meinem Zimmer » nd meiner

Person , sie fanden aber leine Gelegenheit , meine näher « Bekannt -

schuft zu machen .

Ebenso Ickchnst >p' e nach mir erkundigten sich die Führer der

militärischen Aiuton gegen den Bollzugsrat an beiden Tagen , an
dmen dessen Gebäud « besetzt wurde , nach dem Genossen Richard
Müller . Aus der Aeutzerung eines Beamten ging klar hervor ,

daß Genosse Müller verhaftet werden sollt « Auch in dessen Woh-
rmug hasten sich - weiseltzafte Persönlichkeiten nach dem Ausenthalt
des Genossen Müller erkundigt . Aus Sympachte für den Genossen
Müller «st dies « Anfrage sicher nicht erfolgt .

Au » alledem geht heitwr , was von der Behauptung der P. P. N.
ak « »ffiMstm Dementstrorgan , » egen Richard Müller und mich
habe fei « Haflbesehl vorgelegen , zu chatten ist .

ErnstDäumig .

M ßRc ssz ! B. MM tehre ? uaö Lehrerinnen
Leutichisnös mb Leslerrechs !

In den Psingsttagen nmrste in Berlin «in „ VerZand sozi '
« H st i scher Lehrer und Lehrerinnen von Deutschland und
Oesterreich " gegründet . Er ist ein Zusammenschluß sämtlicher
sozialistischer Lehrer - und Lehrerinneuveveinigungen , die Ange -

hörige aller drei sozialistischen Parteirichtungen
aufnehmen . Der Verband arbeitet auf breiterer Basis
als die »ArbeitSigemeinichast sazialstemokrati scher Lehrer und
Lehrerinnen Deutschland « ' , di « nur D. P . D. - Mitglieder ausnimmt .
Seine Stoßkraft ist daher größer . &in vereinter Kampf aller
sozialistischer Lehrer und Lehrerinnen ist dringend notmendig ,
wenn das sozialistische Schulprogvimm , wenn der Sozialismus
Wirklichkeit werden soll . Da » Proletariat rwft nach Einigkeit ,
deshalb müssen i » erster Linie alle sozialistischen Lehrer und
Lchrertnnen zusammenstehen . Di « Erfahrung hat g- zeiat , daß
die ? möglich ist .

Aach Z 2 seiner Satzungen erstrebt der Verband die Verwirk -
ürhung dv » Sazialisuut » « uf dom Gebiet « des gesamten Trzie -
hungB - und Aldungbwesen « im engsten Zsiisammenhang mit dem
Kampf de « klaffe iibettwschen Proletariat « .

Stet . ,VoiSa,ch sozialistischer Lehrer «nt » Lehrerinnen Deutsch -
l « udÄ und Oesterreichs " richtet daher an all « sozialistischen Lehrer
und kehrerinnen den Ruf : Schließt Euch zu ' am nie » und tretet
mit Eurer Boreiniguiiz dem „ verbände sozialistischer
Lehrer " bei !

Zuschriften sind » u richten cn Gen . Jen « Rydahl , Neu -
löll ». Weichselstraße 89.

Die sozialistische Presse wird um Abdruck gebeten .

Llsyd tämw * im Un! srh ?Ase.
London , 80. Juni lReuter ) .

Untorhont . Lloyd George wurde beim Betreten de * Unter -
Hause « eine große Ovation gebracht . Die Mehrzihl der Mit¬
glieder erhob sich von Ihren Sitzen , jubelte und winkte ihm zu .
Mitglieder der linken Opposition blieben eine Zeiilang sitzen . Die
Mehrzciiil davon erhob sich jedoch nach wiederholter Aufsorderung
von sellen de « übrigen Teile « de « Hause » . Tie Mitglieder
de * » bei terpa rte i blieben sitzen . Hierauf sangen
die Mtglieder de « Hause « die Nationalhymne . Nach Beendigung

der NallrmaMimne wirrdev drei Hoch » aufgebracht . Zwei Vkft »

glieder der Arbeiterpartei bliebe » während der Wstngung der

Rationalhhnme sitzen . Das Mitglied dcr Rational - Dem akratischen

Partei Seddon lenkte die Aufmerksamkeit des Haus » « auf die

Tatsache , daß zwei Mitglieder der Arbeiterpartei , di « per Krone

den Treuüp geschworen hätten . Achtungverletznng dadurch

gezeigt hätten , daß sie bei einer großen Gelegenheit sitzen ge¬
blieben seien . Seddan fügte hinzu , er hoffe , daß diez protollient
werde . ( Großer Bei soll . )

Lloyd George erklärte , der Vertrag sei bet umfas¬
sendste , weite st gehe ndste Vertrag , der jemals

abgeschlossen sei , im « die Zahl und di ; Macht der davon

betroffenen Interessen , die Größe der in Mitleidenschaft gezogenen
Gebiete und die darin verkörperten vielversprechenden neuen B« r » <

suche betreffe , die den ganzen Charakter b-Ci. Tinge in der Welt j

ändern und dem Schicksal der Menschheit eine neue Richtung geben ;

können . Lloyd George sagte , er werde am Donnerstag einen ,
Gesetzentwurf elnbringen , um die Regierung in Stand zu j
setzen , die Bestimmungen des Vertrages zu ver -

loirklichcn und werde eine Erklärung über den Vrtrag und

die Methode für seine Durchführung abgeben .

Eiu MsftMd in An- iHien . •

Amsterdam , 30. Juni . ,
„ T i m c s " berichtet aus Athen , daß dort die amtliche Biel -

dung aus Konstantinopel eingetroffen ist . daß sich Mustafa
'

5l e ni a l Pascha . Befehlshaber einer Heeresgruppe und » u - '

längst zum Inspekteur der auatolischen Heere ernannt , an die

Spitze einer gegen die zentrale Regierung gerichteten A u f t

sta n d s b e w e g u n g gesetzt hat . In seiner Proklamation
fordert er da ? Volk auf , sich zur Verteidigung deö Landes zu -

sammcnzuschließen . Sei » Havpiquartier befindet sich in

Amasta und sein Einslus ; erstreckt sich über das gesamte Vilaj «!

Brussa bis zur griechischen Besetzungszone . Der Kommandant

des 17. Armeekorps hat sich dieser Bewegung angeschlossen . <?»' «

S o n d e r k o m m i s s i o n ist von Konstantiropel nach Anato i «n

gesandt worden , um di « dortige Bevölkerung zu beruhigen . Tie

türkische Regierung hat Mustafa Kemal Pascha nusgesordert , ne- st

Konstantine pel zu kommen . Er hat sich jedoch geweigert , der Aus -

forderung Folge zu leisten ,

Zwei Schi - rfmachreblötter haben sich tzerftstigt . nämlich die

„ Berliner Neuesten Nachrichten " und „ Die P » st ".

Beide Blätter wurden von der Echtrerlndustrie finanziert ! die

„ B. N. N. " litten von je an ibonnentenschwinidsuchtund d« ? k »l »

glauben die Geldgeber , eS genüge , wenn die „ Post " , di « allein

wcitererschrinen soll , ihre journalistischen Geschäfte besorge .

Peter Corp , ein rumänischer konsoibalivkr Politiker , Ist ge¬

storben . Auf ihn hatten di ? Alldeutschen g. ohe Hossnuiigen ersetz -.

A« s ö » Satfei .
Frütlkütoi . srrenz im Veztr ! Wipjiä -

Am Sonntag tagte «ine flrauenkonserenz beS Bezirks Leipzig .
Sie war sehr staut besucht . ES wurde u- a. Stellung genommen
zu der Frage Rätesystcm und Hausfrauen und ei ». ' " »" t *

stimmig beschlossen , lebhaft Propaganda dafür zu machen , daß , , „ „

auch den Hausfrauen im Rätesystem ein Platz eingeräumt wird .
*

.
Des weiteren wurde von der Pezirksfonserenz beschlossen , zu be-

ailtrq <ien , die „ Kämpfer in " allen weiblichen Mitglieder » obli¬

gatorisch zu Äbowvsrsen , » vemi nicht awders , unter Erhebung eilte ?

ExtrabeitrageS . Ferner wurde beschlossen , überall die Lese -
abend e wieder einzurichten und die bestehenden auszubauen .

Auch Redekurse für Fortgeschritten ? wurden verlangt . Ein weite -

rcr Beschluß geht dahin , die Broschüre : „Willst du arm und un -

frei bleiben ? " in einer großen Anzahl zu beschaffen und für
die Agitation zu verwond « » . Allgemein wurde fisigestellt , daß

di « Frauenheiwesung im Bezirk Leipzig tüchtige Fortschritte ge>

macht hat und «in guter Geist überall herrscht .

Wochifum der U. €5. P. D.

In Ostpreußen schreitet unser « Partei mit Ri<- ste >schvitte «
Vortvart « . Zur Zvlt zählen unser « Orgmrisationen bort schon 80 00 «

Mtiglteder , trotzdem nur äußerst wenig « Kräfte m der Agitation
tätig sein können , ein ! vew «iz , wie sehr tzi « Politik der U. &. P. V

die Massen der Arbeiter anzieht .

l{ G�wsrkfchafttichss .

Zurücksetzung der Postboten .
Von einem Parteigenossen wird im ? geschrieben :
Sonderbare Gebräuche herrschen bei der Postverwaltung . Am

25. Juni wurde an alle etatsmäßigcn Beamten das Gehalt sowie
Teuenuisgziilage für drei M o n a te im voraus ecgahlt . Die
Postboten dagegen , auch solche , die jahrelang im Postdlenst
stehen , wurden völlig übergangen . Unter den Postboten herrscht
deshalb eine stark « Unzufriedenheit , denn sie betrachten e « als
amßeravdentlüh « Rücksichtslosigkeit seitens der vorgesetzten Behörden ,
dag ihnen incht ebenso wie den anderen Beamten das Gehalt für
drei Monate voranibezahlt und damit ein gewisse Sicherung für
unvorhergesehene Fälle gegeben Warden ist . Der etwaige Gin *
wand , daß die Postboten nicht etatsmäßig angestellt sind , ist hier
nicht stichhaltig , denn die Poftverwalwng hat genügend Sicht�iie «
in der Hand , » in auch die Postboten zur Erfüllung ihrer Pflichten
anzuhalten . ES wäre zu wünschen , daß di ? Poslverwaltuug den
berechtigten Forderungen der Postboten schleunigst » achkäme .

Die Wahlen zum Arbellerrat ün Frissurgewerbei
Die öffentliche �Versammlung vom SO. Juni Im „ Rosen ihaler

Hof ' beschäftigte sich mit den kommenden Arbeiterratswahlen .
Hierzu referierte Genösse Koch ( U. S. P. ) vom PollzugSrat über
Partumentarismns , Rätaihstem und seine Bedeutung zu de » fem -
Menden ArbeiterratSw achten . Der Resereut verstand e« zu b«»
weisen wie es kommt , daß die Massen den RechiSsoziolisteii immer
mehr den Rücken lehren . Wenn auch der Korreferent Thvniaö
<S. P . D. ) sich große Mühe gab, die Politik seiner Partei zu recht -
fertigen , so tourd « ihm doch von allen Diskussionsrednern , di «
sich auf den Baden de » ninen Rätespstem » stellten — mit Aus¬
nahm « von Bau « — alle » wjdcrlagt .

Die Liste der freien Gewerkschaft gelangte zur Annahme .
Schwanz ( S . P . D. ) . Ltere sD . P . Du , Liefteld sS . P . D. ) Kröger
( ®. P . D) , Zobel ( II . ®. ? . ) , Matuschke ( Ik . S. P. ) Tchwa nebeck
( U. S %. ) , Ihlenfeld (II . S. U. ) . Recktet ( N. G. P . ) ; als Grsab -
leute Bumblat sU. S . P. ) . Köhler sU. S. P. ) und Walter ( U. S . P . ) .

Die im Deutschen Bauarbelterverbeud orgaulsierten Isolierer
» ahmen in einer stark besuchten Mitgitederveriammluna de » Bv -
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r�cht Wer d! e Tari�derbaivMunyen enlflCfjenk ' Den BtStmTtnrbftur . ßert
von 3 M. Stundenlohn� �ahrzeitvergütung , gegenüber den jetzt
bestehenden Worortszulagen und Erhöhung der Jernortzulage
aus 10,00 Ml , stand ei « Angebot der Unternehmer , bon 2,70 Ml .
Stundenlohn , Erhohuitg der VvrortAulage um je 0,25 Ml . pro
Zone und der Fernort�ulage von 0 M. aus 7 M, , gegenüber
Nach längerer Diskussion , in der man sich gegen das Angebot
au. , ? sprach empfahl Koll . Kaiser von der Zweigveroinsleitung als
nächste Instanz den Schlicht irngseusschusi anzgirusen . Die Bcr -
sammlun . z beschloß gegen eine Stimme demgemäß .

Arbeiterräte der H. ereSbetriebe , die dem III . A. - K. und
Gardeiorps unterstehen , Mittwoch , den 2. 7. , vormittags 9 Uhr ,
Sitzung . Stralau , Markgra fen dämm 28.

Der StraZzcnbahncrstreit .
Der Straßenbahnenaussmnd und ' der Streik der Hoch , und

Untepgrundbahnen haben gestemr um 12 Uhr nachts eingesetzt .
Verhandlungen zwischen den Vertretern der Angestellten und
denen der Unternehmungen finden derzeit noch nicht statt ,
trotzdem sich der DranSportanvefierocrband bereit erklärt hat ,
jederzeit in Verhandlungen einzutreten . Das kaufmännische und
technische Personal hat sich mit dem Fahrperse - nal solidarisch er -
Kürt und bleibt der Arbeit ebenfalls fern , sodasi nicht nur die
Bahnhöfe gesperrt sind , sondern auch die Bureauräume heute leer
blieben . Die Angestellten der OmnihuSgeseNschaften haben sich
bischer dem Streif nicht angeschlossen , ixt heute um 10 Uhr vor *
« tUagl noch Verhandlungen zwischen dem Transportarbeiter -
verband und den Gesellschaften wegen der Lohnforderungen des
FahrpersonalS der OmnibuLgesellschaften stattfinden . Vom Er

- M ÄÄWJÄTÄ «. i

napmen gegen Wohnung ? mangel vom 29 . September 1918 treten
spätestens am 31. Dezember 1920 außer Kraft . "

Man sollte ei kaum für glaublich halten , daß die Volks -
regierung der naiven Meinung ist , daß End « 1020 in der Deut¬
schen ülepublil leine Wohnungsnot mehr existiert . Es wird dafür
gesorgt werden müssen , die Regierung zur Vernunft zu bringen .

Zur Aufhebung bestehender Mirtsverjräge teilt uns der
Mieterbund Gvoß - BeriinS , W 35, Poisdamer Str . 58, folgendes
nitit : Die Hausbesitzer sind nick ) t berechtigt , bei Wohnungen mit

Zentralheizung und ZLvrmwasserversorgung ohne weiteres von
dem Mieter « ne Mictpreisevhöhuitg zu verlangen . Die Haus -
besitzer müssen vielmehr die Schiedsstelle CMeiemigungS -
•atntj anrufen . Diese bestimmt nach Anhörung beider
Teile , ob und bis zu welchem Betrqze der Mietzins zu erhöhen
ist . Kann oder will der Mieter den erhöhten Mietzins nicht
zahlen , so hat er das K ü n d i g u n g s r ech t zum nächsten
zulässigen Dermin . Ohne den Spruch der Schiedsstelle braucht
der Mieler in die Erhöhung des Mietzinses nicht zu willigen .
Die von den Hausbesitzern an die Mieter versandten Rund -
schreiben entsprechen nicht der Rechtslage .

Der Kohlenverband Groß - Berlins als Schiedsstelle für de «
gesamten Bezirk wird wahrscheinlich Richttimen herausbringen ,
nach denen die einzÄnen örtlichen Schiedsstellen von Fall zu Kall
Entscheidung treffen werden .

Gegen Schleichhandel . Durch Belreiben des kommunalen
Arbeiterrats Neukölln wurden bei oem Gastwirt Werwicke , Neu -

kölln , Hermamistraße , Ecke Mariendorser Weg am 27. Juni ein
Rind beschlagnahmt , daß angeblich dem Roßschlächler Hans
Kohn , Neukölln , Glasowstraße 39 wohnhaft , gehörte . Die Schieber
wurden gerade beim Schlachten überrascht und wurden somit
539 Psd , Fleisch und 25 Pfd . Talg für die Bevölkerung gerettet .
Es ist dies ein « von den vielen Beschlagnahmen , welche seit
Monate » von dem Neuköllner Arbeiterrat vorgenommen wur¬
den , und ist es dringeitd geboten , daß die Bevölkerung durch
Anzeigen usw . rege mitarbeitet und damit dem Arbeiterrat in
seinem Kampf gegen Wucher und Schleichhandel unterstützt . An -

und Beschwerden sind zu richten an den Arbeiierrat der

wird anfrecht erhalten werden können . Versammlungen der
Streikenden finden , wie bis jetzt bekannt ist , im Laufe des heutigen
Tage ? nicht statt .

Der Streik der Strajjenbichrier und der Hoch - und Untergnutd -
bahn er löst diesmal insofern eine starke Wirkung aus , als auch der
Stadt - und Ringbahnverkehr vollkommen eingestellt ist . Die Stadt -
und Ringbahn verkchrt deShafb nicht , weil die Neberfüllung bei den
früheren Streik ? Unfälle verursachte und Beschädigungen des
Wagenmaterials vorkamen . Der Groß - Bertliner Verkehr beschränkt
sich d: Shell ) heute bloß auf den Smnibusverkehr , der natürlich den
Anforderungen des Pubtikums nicht genügen Kinn . Das Publikum
mußte heute de » oft beschwerlichen Weg nach der ArbcitsftäUe zu
Fuß zurücklege ».

" 1 3m KomimmaMrung der Strabenlxchn .
V « berufener Seite wird mitgeteilt : Der gestrig « Beschluß

der VerbandSversantmlung Groß - Berlin hat die Vorbedinguitgen
für die Kommunalisiernug der Großen Berliner Straßenbahn
geschaffen , den Ankauf selbst aber noch nicht bewirkt . Dazu bedarf
ec außer der Festsetzung dop Modalitäten im einzelnen »och de »
Beschlusses ». er Gtlwralveria . ' nmilung des UtliernehmeuS , welche
am 17. b MtS . zusammentritt . Bisher ist afio der Zweckvevband
nicht Verfügung ? »»echtigt . ES beruht deshalb auf Irrtum , wenn
gemeldet wird , ixe Leitung des Ziveckverbandes oder der Magistrat
Berlin che » wegen des Straßenl . ahnerstrei kS in unmittelbare
Ve zaudlungen eingetreten . Solche Verhandlungen können zur
Zeit nur mit der Direktion der Großen Berliner Straßenbahn
geführt werden .

Dagegen ist der Magistrat Berlin mit Nuchdrw ? bemüht , die
Hevens augeküni igten Absichien der ReichSregterung , welche sich
aus Verbillizung der Lebensmittel richten , zur Ausführung zu
bringen .

Die Regierung und die Ha- ucggrarter .

teöeLSlnUelNeisder .

Exaadmi . Von Dienstag , den 1. Juli , ab, ist m den einschlägigen
Geschäften der Stadt gegen Abgabe des Bezugsscheins , der von den
Schulleitern an die Schulkinder ausgegeben worden ist, eine Büchs «
kondensierte Milch zu haben . — Geschäftsleute können noch bis auf
Weiteres erstklassiges in der städtischen Trockenanlage hergestelltes
Trockengemiife gegen Lösung eines Bezugscheins im Zimmer 406 des
Rot Hauses überwiesen erhalten .

Pankow . Vom Dienstag , den 1. Juli 1019, ab, gelangt in den
bekannten Konfitiirengeschösten auf den Stam Mab schnitt der Voll -
milchkarte für den Monat Juni 1910 Bruchzwiebaäi , Zwieback und
Koks zum Verkauf . Es entfallen auf diejenigen Sdammabschnitle ,
die mit dem Buchstaben A versehen sind : zirka 250 Gramm Vruch -
zwiohack und ein wefteves Paket von zirka 125 Gramm , also zu¬
sammen 875 Gramm : aus alle übrigen Stammabschnitt « der Voll -
milchdarte für den Monat Juli betrögt die darauf entfallend « Meng «
zirka 250 G ramin Zwieback oder Keks in zwei Päckchen . De : Preis
für Bruchzwiebock in 250 - Tvani m- Tüt « n belrägt 05 Psg . , für Zwie¬
back »der Keks in Päckchen von zirka 125 Gramm 44 Pfg . u. 89 Pfg .

standen « Ausfall ausgeglichen wird . Bei Beratung diese ? Anse- �
Antrags stellte Gen . Schwank , sehr zum Leidwesen der RechiS »
fchsialiston , öffentlich fest , daß diese seinerzeit daran mitgewer »
haben , die von uns beantrag ! « und auch schon angenomme >»>
Steuerbefreiung der Einkommen bis zu 2400 Mark wieoer zu FaA

zu bringen . Beschlossen wurde dann noch , eine amtliche F ü r -

Ivrgestelle für K r i e g S b' e sch ä d i ' g t e und Hintes
bliobene eingurichten . Einen breiten Raum nahm dann noch d: e

Aussprache über die eigenartigen Geschäftspraktiken des

incindeeinkäusers Rausch ein . Darüber war in voriger SitzustS
bereits des längeren gesprochen worden , aber Herr Schöffe Nein -
Hardt glaubte durch Verlesung einer Bekundung des Rausch di«

erhobenen Anklagen entkräften und den Arbeiterrat bloßstellen z»
können . Darauf wurde ihm jedoch von unseren Genossen mit eine *

solchen Fülle von belastenden Materials gedient , daß er innersiW
wohl geseufzt haben mag : o hättest du geschwiegen . Wir forderte *j
Verfolgung durch den Staatsanwalt . JJ

Tempelohof . Sitzung der Gsmctndevertreter vom 26 . 6. l ®

Zu unbesoldüen Schöffen wurden gewählt : Ewald und Viirg <
m e i st e r P. ) , Jung ( bürgert . Fr . ) und L. Richter ( D- enwr
Unsere Genossen gaben weiße �Stimmzettel ab , da sie den KuV

zu 11 ergeben . Die R e ch t s s o z i a l i st e n haben die Beranb

Wartung dafür zu tragen , daß bei der Wahl der Schössen d : *4

sozial . Mehrheit nicht gesichert wurde . Es wurdv »
ein Volksbildungsausschuß gewählt , der nach Ausführungen .
die örtliche Volts - Hochschule und aus Verlangen unseres Gen

Jrrgang eine sozial . Mehrheit erhielt . Die Beschluv
fass u ngüberdieAnerkennungd erweiteren Konz
trolle der Gemeil , de Verwaltung durch den Ar '

Seiterrat wird ausgesetzt und die Mittel uierde » !

bewilligt . Zum Mietscinigungsamt gehören in Zurunp
1 Vorsitzender . 3 Stellvertreter , 18 Beisitzer . Neugcwählt wurde » ,

4 Vermieter und 4 Mieter . Von der U. S . P . H e nsel uv » ?

Becker . — Gegen die Beanstandung des Beschlusses „die KatseUH
und KönigHbilder auS den Schulen zu entfernen " , wird bchchlosse ™

,�cgen den Gcmeindcborstand das Verwaltungsstreitverfahren 3

beschreiten und mit der Vertretung der Gem. - Vertr . � wird yC
Gem . - V. Thiele beauftragt . ' — In den Fürsorge ausschuß KU" ?

Genosse Kasten gewählt .

Aus den OrgauWonzu .
«ollo - »:

Mittwochs
tltzarlottenburg . Komme , nelsr Arbeiterrat .

fammlung des kommunalen Aibeiterrats Charloitenburg
dcn 2. Juli , abends 6 Uhr , im Raihaus .

Charlottenburz . U. S. P. Mittwoch , den 2. Juli , vormittag
g Uhr , im Bolkshaus Extrazahlmorgen für Eise » »

Neukölln . 7. . 8„ 9. , 10. , 11 , 12. Bezirk . Mittwoch , den 2. Just
pünktlich 7 Uhr , Mltglkdsroersammlung des 2. Diettels in der 2W* i

K aiser - Frieb cich- >Ttr . 203/210 .

und t> it : . ueterschutzverordnui ' . g in Wirkung zu bringen . Die
HauSagraricr haben sich gegen die Bsschueidung ihrer wuchert -
.7:3' ! Maßnahmen mit Händen und Füßen gesträubt und wenn

. . . ntzy . , sind sie , trotz der Erklärung Berlins zum Not -
stand . beziri , Sieger geblieben . Wie au ? der Veröffentlichung im

!5r' ' t Sun : hervorgeht , lautet der Artikel III :' ■* * * Reianntmachunge « zm « Schutze der Mieter ui : d über Maß -

Aus dem Eemkiudeiedni .
Friebrichssclde . Die Gemeindeverireter - Sitzung vom Freitag

stand ganz im Zeichen der Initiativanträge unserer Fraktion . Bon
ganz besonderer Bedeutung ist die beschlossene Kommnnali -

sterung des Köhlens . roßhandels . Mit diesem Beschluß
dürste unsere Gemeinde als ein - der ersten im Reiche vorangehen .
Ausdrücklich wurde von uorstocm lliedner . Gen . Letz , sestglstellt ,
daß diese Einrichtung keinesfalls zur Erzielung von Ueberschüsscn
für den Gemeindesäckel gedacht ist . Die Vorteile großer Stbschlüsse
sollen vielmehr den Verbrauchern in billigen Preisen zugute
kommen . Außerdem sollen Kriegsbeschädigte , Kranke und alte
Leute besondere Vergünstigungen genießen . Es werden Vorkehrun -

gen getroffen , ungleichmäßige Belieferung und sonstige Benach -
teiligungen der Einwohner durch den Kleinhandel zu verhüten .

Außerdem ist eine Sozialisierungskommission eingesetzt worden ,
die die erforderlichen Vorbereitungen zur Sozialisierung auch des

Kohlenkleinhandels , des LebeuSmittelhandels usw . schnellstens
durchzuführen hat . Ein weiterer wichtiger Beschluß betraf die

Durchführung deS Gesetzes vom 4. Juni über die Gemeinde -

bestäuerung . Danach werden Einkommen bis zu 1500 Mark

ganz von der Gemeindesteuer sreibleiben ; Einkommen von 1500
Mark bis zu 3900 Mark werden um 90 bis 10 Prozent in der
Steuer ermäßigt ; Einkommen von 39C0 Mark die 6500 Mark
werden in der bisherigen . Höhe und höhere Einkommen s » stark
belastet , daß der durch die Ermäßigung der unteren Stufen ent -

Spie ! mS Spstl
Turnverein „Fichle " . Fortsetzung der in ! her »rd «ntNch «n Verein »'

Versammlung Mltlwoä , abend 7 Uhr in der Aula des Koniast . Ne » s

Gymnasiums , EUsabeihstr .
Abend aus .

IvO i UtJC lll lö-tJL - %U1U JJtS uv--
57, Hos II . Das Turnen süllt an diese »

Verantwortlich für die Redaktion E ni i l R ab o l d , Berlin .
�

vor üen 6tffi ) mxtntn
i0

soeben erMcncn
Preis 75 Pfennig

veNeNullgen richte mm an die

VeilsgegenossenfSäll „freiheil " , e . ö , m . b . n , Berlin NW s

Hbttlluna Uuchijaudel Schiffbauenlamm l ' J

1 sehr ? Ä5 lallKbMtmr - WQibaBd i
Vo- staltuagsstaile Berlin .

_
Nachruf !

Pi - n Koüeren zur Nsdiriclit , de « nnserc Kolleren .
cter W<si *Kzfcugm»ehcr

M & x Kesmajtzfi ,
Tier ' wer, Boacbilstr . 62, am 23. d. M. .

I der Einriciiler
KapS Malbiffleier ,

j ObersohCne „ eide, Naleptiastr . 51. am 25. d, M. .
! and der Schlosser

PaaS FSögel ,
| Stnlbiatamm t Straße S, a n 13. d, M. xestotbra sini .

E' . tre ihrem Andenken !
nie Orlsverwalluns .

wnmMEPmnp "

. MM- Im M iiäiSisri!
( fib ! . Ju ! I befindet sich unsere Spedition bei

Um ® SMmmW , OüsrstmBe 5 pt. .
" U: ' sine pünktliche Zustellung der „ Freiheit '
k

lieber zu stellen , ersuchen wir unsere Oennssinnen

�ind Genossen , sofort die AboanciEentsbestellung
'

Ißr Juü in unserer Spedition aufzugeben . —

Daselbst werden auch einige Botenfrauen ein -

{estellt .

lig iBzirKsleflung ösr SJ. iP . D . LlchWm

W Essel
l ' MklMMkg . riuü ic ? Str. Vik

Sp&z. : togstTMärMmiwU , MfißigePfBis «.

iQKGF ' ii�ibß
lerero - '- rt . verkleb « zerem .
Irwii ' Schcnbener Str . 7
Stzll , Kottbaser Tor ) .
pr ! 3i ' . a-kr. nsckl . Mol. 14 365.

iW R o « - 11 » Ii r. !. " - at
Die Spedition befindet

sich letzt Nlederstr . 3. Olelch -
zeitil euiDlehle ich mache
budi - u . PaDlerhrnoltmE

DI# Spedhlo «: Fr. t . Beiz.

Todesanzeis ? .
Am 27. Juni verschied ;

nach kurzem Krauken - j
laaer uns. Lieber Genosse ,

BerßlisröSciisiirjlteer
1 Ehre sein . Angedenken ! j

K. P. D. 12. Dm.
Ortsgruppe SchOnet erg. •

Die Reer - Isung findet
am Mittwoch , d. 2. JuM,
nachm . 3 & Ulir von der ]
Lejchen halle d. 11. Städ - i

! tisch , Friedhof . . Eythstr . ;
i ( Blanke Hölle ) aus statt , j

— 19 Juli

Berliasr Lsllerie
für d�PcstalGzz ! - Fröbe ! lial "i
Gesamt - u. Mnuptccw . JVi. |

S © QGG
1 © © © 0

S SZGG
asw .

l8SG3 . - g8��
10 L. in. Porto u. Liste 30 M.
empf. u. vers a. Nachnahme

Emil llaaso & Co. ,
Berlin 21, Bredowslr . 3

und in unseren Filialen .

2#

5.

AcNtungS
Die Spedition vonTreptov /

ist verlegt von Plesser Str . 6
räch Fiesser Str . I. Laden .

NachnHie . stuiiden . Wer
ßün 13- iührlifeir » jungen Nach -
liilfestundeu r Offerten Weide,
K>onen&trr . Beoö .

�icißlisnsl
Die SpieiiHSow

Reck , Blankenburg ,
ist zu S C 11 E E R ,
Blankenburg , Balin -
hoistr . 24a , verlegt .

' - s . MW" "
Unterzeichnete Grganisationen eröffnen

res ?, verlegen ab f . ) uli nachfolgende

„ Frecheit " - 2? sd itionen :

f . Für den gefanitcn lvedding :

Spedition Böttcher , Utrechter Str . 28 .

Für den gesamten Gesundbrunnen :
Spedition Gliesche , j ?ankstr . 60 .

Für die Schönhauser Vorstadt :
Spedition Lachmann , Stargarder Str . fZ .

4, Lür die Schönh . Vorstadt ( unterer Teil ) :

Spedition Götz «, TresSowstr . 22 .

5. Für die Sxed . Gallos - Iinke - Rofemann :
Spedition Werner , Greifswal�sr Str . 29 .

6. Für Südost (4. Kreis ) :
Spedition Sinner , Skalitzer Str . fOf .

7. 4. Kreis ( Gaxrivi - Viertel ) :
Spedition Senn « , tasferfh . 2.

Um eine geregelt « Zustellung der „ Frei -
beit " sicherzllftellen , bitten mir unsere Ge -

nossen , sofort das Abonnement für Juli in

diesen Speditionen auszugeben , sofern dies

nicht schon durch die Botenfrauen ge -

scheheit ist .
Der Votstand resp . Aeilungsfe - nimission

des 4- , 5. , 6 . Kreises .
Habo eine neue Schreib -

inaschinc , Smltli Premir und
Kopierpresten r » verkaufen
Auskunlt erteilt Hirschmann ,
Niedertchüncweide . Berliner
StraBe 29 I.

1 AucidehtUch . 1 Tiacb .
2 Stahle in verk . KQcJ. l . r ,
LousHa . rSl - , <0. 1 Oaetttv III.

HMlttitiaseblne verkauft
Rolide , Pette . kolerstr . 21.

Stu knstfm gcaiscts » ;
Zigaretten . Tabake usw. An-
Ecbofe erb . Rahn . Strclilz Alt
i. M. , SchloÜsir . 39. Hole auch
evtl . selbst ab.

EÄinsisrs
von 2 —6 PS - auch defekte ,
gepcu Ka»xe kauft stündisc

twMWWS
Schellack und l eim , auch

pfu vdweise , kauft E. Than ,
Berlin . "Vi' iclcUtr . 28 1.
Uonbit ;§:»•.

. ■LtKüKgea
1.5 bis 16 qmm. such kurze
Enden , kauft siandig

E. KnfiDüelÄ ' ÄIÄ

I ' öriisa - Mchtspisie '
51 ücierslr . 12 c .

Hisp 3 Taj : ®. \

EWMNWUlgW
oder :

02 ? Mm mit ösr eisernen Mnske
Ferner 2 Scfclacer Im nefprogramm .
TäjllSch J/ <8 Ehr : Auftrefcn de «
Vortrai . ' künsUcr « ffFrca Falsmi "

EeßMgsz - MsMgpiaio
Blamenstr . IO .

Der beispiellose Erüofg. — Wicdesr vcrZamgeyt .
Donnerstag unwiderruflich letzter Tax.

ilerllßs olnclt
Dia WshrhöiS sie�s .

T««Iich Irt u. 8 Uhr.

� kkizeittmnrH
InleUJcrenter » iLÄ

für kleineren Bau und m
wird bei sehr hohem Str
lohn gesucht . We' dt ,

'

straße 36.

na

i m

lotSRffOüj
sucht Spedition Löf ' 0!
Ch? rloltenbiifsr . Walls !

Bslenftaa
zum Austrag , der t retlicil
em Mackbarth , M1'

kirchplatz 2 . �_ Ä(

—< — — - - - -- — -
g : izxEeats &Msssxfxe3aBXttXj &rMa ; sa &

Ab I. Juli befindet sich unsere Spedition beim Qenosseu
Spicker mann , Brehmestr . 46 . Laden .
Um eine plinlttliche Zustellung der „Freiheit " sicher¬
zustellen . ersuchen wir unsere Oentjssinncn uiul
Genosseu . sofort die Abouncmentsbeslellung für Juli
in unserer Spedition aulzugeben .

DI« Zeitueitckomtnisslon der U. S. P. D. Pankow .

äkiiijuubiiMWiüiimmäiliiidiififiiKiiimiiiiiiiiimdmliiuiiuiiiijuwliiiiiiiiiB

Mehirere » si |
QÄE ?

für das Auslragcn der fT ®
in Potsdam sofort gcsfl | f
Spedition t �

Potsdam , |
Kaiscr - Wfthe ! m- Slr . Äl

Bcienfrsul
werden sofort cing�T

Bartsch , i emre ■
Werder - S�raOe 3bJ

ReUb &illcn 17 —19 mm,
Spiralbohrer dA 7,2 und 11 m m
kauft Mcschincnfabrik , Schul¬
straß s 35.

KI a Vier C ♦TcppicIie . Chaise -
loncucdccken , Gardinen ,
Möbelstücke kauft Karpf ,
LotbrinecrStr . 18. Kord . 12t 91.

KupicrlciLunicdrihtc ,
Knbel . Litzen kauft und zahlt
die höchsten Preise Bartels .
Prenzlauer Str . 13 an: Alexpitz .

Telephon Xönii - stact 20 18.

SpIra ! So! i . ?c, neue , jeden
Posten , kauft Marten , Löwe¬
straß « 2, HJ.

Botenfrau
sucht If ä e t <|

Raamarsji1 . 31

Boieafrauoj
werden sofort ein�CRte #

Spediüon
Wllmersdori ' . Aulrnstti�

Biesfiat
werden sofort ei »ge->te

Frau Döring . SteinnK�J�

Botenfraiac
werden sofort cingeste�i l

Spedition »
Lkhlerberg . Holtet str W j

Boleais ' aai
zum Austragen der Ff'
sucht Glerscbncr , GilsC
Straße 92.
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